
Besprechungen

und Rekonstruktionspläne des Werks Die tech- 1n Theologıe, Philosophie und Geistesgeschichte
nıschen Bemerkungen ZU Retabelkern stutzen des Abendlands Es 1St hochgelehrt und eine
sıch auf das Colloquium über den skulptierten Fleißarbeit sondergleichen. es och unbe-
Teil des senheimer Altares, das 1987 1mM Unter- deutend scheinende Detail 1St erwähnt und kom-
ındenmuseum Colmar 1in Zusammenhang mi1t mentiert; alleın die Auflistungen und Umrech-
einer Ausstellung stattfand, und auf die darautfhin NUNSCIH der Ma{ße des Retabels umtassen zehn
herausgegebenen Bände Christian Heck und Ro- Seiten (1. Es werden unzählige Fragen
and Recht, Le retable Isse  eım Grüne- Eıinzelheıiten, Zusammenhängen und Bedeu-
wald. Les sculptures de Nıcolas de Haguenau n gestellt und sorgfältig beantwortet. Aus
Colmar und Christıian Heck, Le retable jedem Wort scheint die Begeisterung des Autors
Issenheim Ia sculpture nord des Alpes Ia ber seın Thema; eine langjährige und intens1ive
tın du Moyen Age Colmar Zur formge- Beschäftigung mıiıt dem Retabel wiırd klar.
schichtlichen Bestandsauftnahme 1ın der Emiuil Spath 1st kein Kunsthistoriker, sondern
Lıiteratur o1bt uns Spath se1line ausführlichen In- Theologe; mu{fß nıcht zwangsläufig bloße
terpretationen des Statuenprogramms. Formgeschichte betreiben, sondern kann seiner

Bemerkenswert 1sSt das 7zweıte Buch (Die An- ausdeutenden Phantasıe trejen auf lassen. Me-
tonıterkırche) des ersten Bandes. Der Text stellt thodisch betreibt ıne theologische und fröm-
den Altar 1n seiınen „ursprünglichen, bıs migkeitsgeschichtliche Systematisıierung, die nıe
1793 währenden Lebenszusammenhang“ (1‚ 337) ausutert und Objekt bleibt. Als Ergebnis
Das Kunstwer: erhält 1n dieser Darstellung o1bt dabe1 eigenwillıge und überraschende
seınen Gerätecharakter zurück. Spath beschreibt Neuinterpretationen VO Figuren. Letzte Sıcher-
den Ablauft eıner Neuauftfnahme 1n die (se- heit bıeten diese mıiı1t Nachdruck vorgetragenen
meinsc  t des Krankenpflegeklosters un die Argumentationsketten jedoch nıcht. Be1 vielen
Funktion VO Raumftolgen, architektonischen Ausdeutungen chiefßt der Autor 1in seıner Bege1-
Besonderheıten, Dokumenten erwähnten (3€e- Sterung und 1n seıiner Wissenstülle über das 1e]
rätschatten un! des Altarkomplexes selbst. Auf- hınaus. uch werden Beschreibungen nach
nahmerıtus und Aufnahmeliturgıie werden mıt einheıitlicher Methode ausgeführt.
dem Bildprogramm des Retables un! uch dem Von solchen Punkten abgesehen 1st das Werk
autf- und abziehbaren Tabernakel 1n Verbindung durchaus une Bereicherung und dıent umfäng-
gebracht. Der weıtere Gang durch die Anlage ıch dem Verständnis eines großen Kunstwerks 1ın
bezieht den unferen Chor, das Chorgestühl, seiınem Nutzungszusammenhang un! seinem gel-
Vestibül, Sakrıstel, Lettner, Kirchenschiffe und stıgen, theologischen un! soz1alen Umteld. Dıie
weıtere Altäre, die Westfassade, den Iurm und Exkurse, Pläne und Anmerkungen sınd nützlıich.
Friedhof und Beinhaus miıt e1n. Abschliefßend FKıne Übersetzung der zahlreichen lateinıschen

und £ranzösischen /ıtate hätte manchem Leserchildert Spath die Baugeschichte.
Sıeben Exkurse Y Gn ersten und Z7zweıten Buch mehr Einsıcht gebracht.

tolgen; der nfte Exkurs „Wandlungen des Isen- Peter Conrads Kronenberg 5/
heimer Altarretabels 1mM Gang des Kırchenjahres“
welst aut weıtere Verwendungen der Bildwerke STEINMETZ, Franz Joseft: Die göttliche nbe-
hın hannte. Biılder VO Wirken des Heıilıgen eıstes.

Der zweıte Band, das Tatelwerk, zeıgt 14 Pläne Würzburg: Echter 1997 60 S, Abb art. 24,80
und 1 Abbildungen der geschnitzten un! BC- Fın Buch über den Geilist herauszugeben
malten Retabelpartien, darunter alte Aufnahmen 1St kühn, zumindest 1n UuUNseICIl Tagen der VO

VO: iınzwischen verlorengegangenen Teıilen. Der Autor genannten Geistvergessenheıt. Die Bild-
and umta{ßt auch die umfänglichen Anmerkun- und Textkombination wıll aNreSCH, den Geilst
CIl YAub erstien und Zzweıten Buch und den CGottes 11C  — entdecken. Dıie trinıtarısche Per-
Exkursen. SO  - W ar un 1St nıcht darstellbar, eutbar höch-

Das vorliegende Werk 1St eın Bildungswerk. Es durch Symbole und bildliche Umschrei-
beweiıst die gründlichen Kenntnisse des Autors bungen. Taube und Flamme sınd die traditionel-
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len Bildformeln. Eıne Auflistung verschiedener InNnas Geilst. Statt durch abgegriffene Symbole mit-
Fassungen solcher Symbole ware nıcht 878 und tels Erfahrungswirklichkeit dem Geılst (Csottes
wen1g anregend. auf die Spur kommen, darın liegt das Ver-

Steinmetz geht einen anderen Weg, einen Weg, dienst dieses kleinen Buchs über „die göttliche
Unbekannte“der uch I1scecTEe Erfahrung, UNlsCeTEC Erinnerung

un: UuUNlseTE Hoffnung anspricht; zeigt Darstel- Peter Conrads Kronenberg 57
lungen des elistes 1n seıiner Wırkung. Aus
der menschlichen Glaubenswirklichkeit heraus OSe Oberberger genannt OBE Der Zeichner.
wiırd eın breitgestreutes Spektrum \"4@ 1 Ge1lst- Hg Horst HAUuB, Michael K AMPIK. München
erfassung entfaltet. uch scheinbar abwegige Oberberger-Stiftung 1995 150 Abb Lw.
Themen, die auf den ersten Blick wen1g mi1ıt dem Im Frühjahr 1995 and eıne Retrospektive
Wırken des elistes haben, werden heran- über das künstlerische Werk des Malers Josef
pCeZOCN un! transpar ent gemacht für die verbor- Oberberger (1905—1994) Das laf-Gul-
BCNC, innewohnende Kraft. Fınıge /Zıtate AauUus den bransson-Museum Tegernsee hat azu 1n
Untertiteln der Kapıtel moögen 1€es verdeutli- gCI Zusammenarbeit mMI1t der Oberberger-Stif-
chen: Der Geist als Frauengestalt? Freiheit 1mM tung einen Katalog herausgebracht. Das kurze
Geıst. Der Gelst als Advokat. Freundschafrt 1mM Vorwort chrieb Miıchael Kampık SE den selt se1-
Geıst. NnemM Studi1um der Akademie der Bildenden

Zwolft Kunstwerke, VO sechsten Jahrhundert Kunste 1n München eıne persönliche Freund-
bıs 1n I1SCTEC Zeıt, werden abgebildet, kommen- schaft mi1t seinem damalıgen Protessor verband
tıert un: meditierend betrachtet. Sıieben Darstel- un der 1n den etzten Jahrzehnten eın ständıger
lungen sınd aus dem zwanzıgsten ahrhundert Begleıiter Oberbergers W Afl. Er 1St WI1e€e nıemand
Die Auswahl erfolgte nach subjektiven Krıterıien; mıiıt dem Lebenswerk Ob  €s, Ww1e€e
S1e soll cht die quantıtatıve Bevorzugung des dieser sıch selbst ANNTtTeEe.
Themas 1n uUuULNlserer Zeıt zeıgen, sondern die Mög- Kampık äßt das Leben des Malers un! Kunst-
lichkeit, sıch miıt dem Geılst 1n allen Kunst- professors anhand VO Zeichnungen un! oku-
epochen beschäftigen, uch 1n der Moderne. menten Revue passıeren un: 1etert damıt eine
Die künstlerische Qualität der Darstellungen 1st Biographie der besonderen Art über einen be-
denkbar unterschiedlich. Entscheidend 1St, W1€ sonderen Menschen. Miıt Jahren kam der
mıt dem jeweıligen Kunstwerk UMSCHANSCH gebürtige Oberpfälzer VO  — Regensburg ach
wird München, der Akademie der Bıldenden

Dıie zwolt kurzen Kapıtel gliedert Steinmetz Künste studierte un:! dort 1945 Professor wurde
Hıer schlofß während seıner Studienzeitjeweıls 1n der selben Weıse Zunächst erscheint

eine eintührende Darstellung über den Künstler Freundschaft mıi1t Olaf Gulbransson, die eın
der die Kunstepoche, die Kunstsparte der den Leben lang pflegte. eın ausgepragter Charakter
Auftraggeber. Das Biıld der Relief wiırd VOT dem 1St seiınen Selbstporträts abzulesen. So begab
Hıntergrund der Entstehungssituation betrachtet sıch als „Zeıitlosgenosse“ immer wıeder auf
und zunächst 1n einem objektiv-historischen Neuland Uun! stellte sıch als barocker Freskoma-
Rahmen gestellt. Dann tolgt dıe Abbildung selbst ler, als Rokoko-Malerfürst, als ternöstlicher Zen-

leider nıcht immer 1n Farbe Im drıtten eıl Maler-Mönch, als heılıger Josef („Obe 1m Hım-
ibt der Autor seıne persönlichen Gedanken wI1e- mel), Kunsthändler 1n Parıs der als Bel Amı dar.
der, EWU: sujektiv, bewulfit unvollständig, be- Se1it 1937 reiste ımmer wıeder un! Nn 1n die
wufßt anregend, dem Leser un:! Betrachter tranzösısche Metropole, das Leben ort ın
die Möglichkeit Z geben, die vorgetrtragenen Aquarellen, Malereien un:! Zeichnungen doku-
Ideen mıt eigenen Beobachtungen vervoll- mentierte: Weinhandlung, Lieblingslokal, ıch-
ständıgen. Dıi1e Kurze sowohl der Eiınführungen tfer 1mM Cafe, Eıffelturm, Cancan 1m Casıno de
als uch der Meditationstexte o1bt einen guten Parıs, Franzosen Sonntag e „Der liebe
Eınstieg 1n die eıgene Betrachtung des Bıldes un Gott 1St überall. ber eine kleine Wohnung hat
darüber hınaus des scheinbar abstrakten The- in Parıs. SO autete Oberbergers Credo“ (93)
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